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. . . Tagesspiegel
Ms deulsche Kriegslastenkommission in Parks wurde

von der Enkschädigungskommission benachrichtigt, daß die
ssrags der Zahlnngsskundung solange in der Schwebe blei-
^5" ^ U , bis die Enlschädigungskommission in der Lage sei,
dre Entscheidung zu treffen . Eine diesbezügliche Aufforde ,
rnng des Verbands an die Kommission ist demnächst zu er-
warten .

Die französischen Teilnehmer an der Konferenz sind am
Dienstag mittag von London abgereist.

V-

NeueNachrschien
500 000 Pfund bezahlt

Berlin , 15. August . Da der Reichsregierung eine Ent¬
scheidung über ihr Gesuch, die Ausgleichszählung für August
von 2 auf 0,5 AM . Pfund Sterling herab,zusetzen, bis jetzt
nicht zugegangen ist , hat sie am heutigen Verfalltag dem bri¬
tischen und dem französischen Ausgleichsamt insgesamt die
Summe von 600 000 Pfund Sterling auszahlen lassen.

Wieder ein . Waffensund "

Berlin , 15 . August . Die feindliche Ueberwachungskom -
mission hat bei der Europäischen Film -Allianz („Efa " ) etwa
600 alte Steinschloßslinten ( I !) mit Beschlag belegt , die die
„Efa " für die Aufnahme eines Films benötigte und die ihr
von verschiedenen Masken -Verleihgeschäften und dergl . über¬
lassen worden waren . Trotzdem die zuständigen Stellen ein¬
dringlich darauf aufmerksam gemacht haben , daß es sich um
gänzlich unbrauchbare , uralte Steinschloßslinten handle , ist es
nicht gelungen , die Beschlagnahme aufheben zu lassen . Man
hat der „Efa " jedoch bis zur Fertigstellung des Films die
Gewehre leihweise überlassen und — die Entente ist wieder
einmal gerettet .

Kahr über den Erbfeind
München , 15. Aug . Der frühere Ministerpräsident und

jetzige Regierungspräsident von Oberbayern sagte als
Ehrenvorsitzender der Flugzeugausskellung der Deutschen
Eewerbeschau in München : « Unser Erbfeind ist bis auf die
Zähne bewaffne ! und bedrängt und drangsaliert Deutsch¬
land täglich , und noch ist es nicht abzusehen , wann diese
Not endet . Sie wird erst enden , wenn das deutsche Volk
seine Begeisterung zur Einigkeit und Einheit wiederfindek ,
wenn es wieder deutsch wird im Gefühl , deutsch im Denken ,
deutsch lm Handeln . In diesem Sinne wollen wir Kämpfen
für die Freiheit des deutschen Volkes und für die Freiheit
im deutschen Volke . Sterbend noch ist unser Wunsch : Brü¬
der macht euch frei ! Tapferkeit ist stärker als das Schick¬
sal ! Tapferkeit zwingt das Schicksal ."

Wie man mit deutschen Beamten umgeht

Koblenz . 15 . August . Die feindliche Rheinlandkommis¬
sion hat den Regierungspräsidenten Dr . Mumm in Wies »
baden seinesAmt .es enthoben mit der Begründung ,
seine Amtsführung beeinträchtige die Beziehungen zwischen
den Besatzungs - und den deutschen Behörden und sei geeig¬
net , den Unterhalt und die Sicherheit der Besatzungstruppen
sowie die öffentliche Ordnung zu stören .

Weitere Ausweisungen
Karlsruhe , 15 . August . Für heute mittag wgr eine zweite

Sendung von 153 Ausgewiesenen angemeldet . Das Reich
hat den badischen Behörden für die ersten Unterstützungen
zwei Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

Feindliche Justiz

Aachen . 15 . August . Ein belgischer Soldat , der am 15. Mai
als Posten ein Istjähriges Mädchen in Duisburg in scheuß¬
lichster Weise mißhandelt hatte , wurde vom Kriegsgericht zu
2 Monaten Gefängnis und 2000 Franken Schadenersatz ver -

e
"

ndau (Pfalz ) , 15 . August . Das französische Kriegsgericht
verurteilte den 20jährigen Zigarrenarberter Meng aus Og¬
gersheim und den 19jährigen Schuhmacher Karl Moseraus
Ludwiqshafen wegen Verleitung eines 16jährigen Burschen
zur Ausführung von Diebstählen in der französischen Kaserne
m Ludwigshafen zu je fünf Jahren schwerer Zwangsarbeit
in einer französischen Kolonie , den Dieb zu fünf Jahren

Zwangsarbeit .

^ Ausschreitungen bei der Berfas,
' ungsfeier

'
Pirmasens (Pfalz ) , 15. August . Die Verfassungsfeier der

Sozialdemokratischen Partei wurde von den Kommunisten

gestört , Es kam zu blutigen Tätlichkeiten ,
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Die Zahlen der Kriegsgefangenen
Paris , 15 . August . Barthou als Kriegsminister beant¬

wortete eine an ihn gerichtete Anfrage schriftlich wie folgt :
Im Augenblick des Abschlusses des Waffenstillstandes be¬
fanden sich in Deutschland 175 000 französische Kriegsgefan¬
gene ; die Zahl der in Deutschland gestorbenen französischen
Gefangenen beträgt 18 322 , die Zahl der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich 1121 655 , die Zahl der in Frank¬
reich gestorbenen deutschen Kriegsgefangenen beträgt 22 105.
Davon erlagen 13 138 ihren im Kriege erhaltenen Verletzun¬
gen . Bei den verschiedenen Truppenkörpern starben 8967
in Spitälern des Hinterlands .

Die Faszisten kündigen den Staatsstreich an
Rom , 15 . August . Nachdem der Generalstreik und die

özialistifche Organisation durch die Faszisten zu Boden ge-
chlagen ist , gehen viele Sozialisten zu den Faszisten über und
retsn in die nationalen Reihen ein . Die Macht und das

Selbstbewußtsein der Faszisten ist dadurch außerordentlich ge¬
stiegen , wie sich in einer Unterredung zeigte , die der Vertreter
des Neapeler Blatts „Mattino " mit dem Oberhaupt der
Faszisten , dem Abg . Mussolini hatte . Letzterer erklärte ,
bis Oktober werde der „Generalstab " der Faszisten zu einer
entscheidenden Sitzung in Neapel zusammentreten , zugleich
werde das 300000 Mann zählende Heer der Faszisten mobil
gemacht . Der Weg nach Rom sei schon jetzt durchaus möglich,
da die adriatische und die tyrrhenische Küste und der Lauf des
Tiberslusses vollkommen in der Hand der Faszisten seien . Der
Aufmarsch des Faszistsnheeres werde aber wohl gar nicht not¬
wendig sein , da inzwischen die politische Grundlage Italiens
eine Aenderung erfahren werde . Der Faszismus , die
„ schwarze Hand "

, solle auf jeden Fall eine Macht im Staat
werden . Ob dazu ein Staatsstreich nötig sei , sei noch nicht
sicher , aber wohl möglich, denn die jetzige Regierung Factas
sei wohl ein Ministerium , aber keine Regierung . Neue Wahlen
müssen vorgenommen werden .

Unter dem Druck der Faszisten hat die italienische Regie¬
rung alle Staatsbeamten , die den letzten Generalstreik der
Sozialisten mitgemacht haben , scharf gemaßregelt , die Hilfs¬
beamten werden ohne weiteres entlassen . Es wurden im
ganzen etwa 50 000 Maßregelungen vorgenommen .

Eine Erklärung Poincares
Appetit nach dem Reichsbankgold

Paris . 15 . August . Poincare ließ die Vertreter der Presse
zu sich kommen und erklärte ihnen : Niemand wird die fran¬
zösischen Teilnehmer an der Londoner Konferenz beschuldigen
können , daß sie es an Geduld habe fehlen lassen . Keiner
der französischen Vorschläge ist angenommen worden . Unser
Recht auf Entschädigung ist unantastbar und die Opfer Frank¬
reichs sind bekannt . Trotzdem hat man unser Vorrecht nicht
anerkannt . Nach der Aufstellung der Zahlungswelse der

Kriegsentschädigung im Mai vorigen Jahrs hofften wir , daß
keine weitere Nachsicht mehr beansprucht werde ,
aber Deutschland hat sich inzwischen den Zahlungen entzogen
und den Beweis geliefert , daß es planmäßig die E n t-

wertung der Mark betreibt .
Auf der anderen Seite hat Deutschland keine auswärtigen

Schulden wie die Verbandsländer , und seine innere Schuld
wird um so geringer , je mehr die Mark fällt . Deutschland
verfolgt also eine Bankerotteurs - Politik , um eine
Herabsetzung der Kriegsentschädigungen zu erlangen . Es

richtet absichtlich seinen Kredit zu Grunde , aber es bittet zu¬
gleich die Verbündeten , ihm zn dieser Anleihe zu ver¬
helfen , die den Kredit wieder Herstellen soll. Wollte man die¬
sen Bestrebungen stattgeben und ihm eine Anleihe von 20
Milliarden zugestehen , so wäre die nächste Folge , daß
Deutschland behauptet , es habe genug bezahlt . Seine Lage
würde dann besser sein als die der Siegerstaaten . Statt
der Verbündeten würde Deutschland dis Vorherr¬
schaft wieder erhalten .

Die Regelung der Verbandskriegsschulden ist
wegen des englischen Wieder st ands zurzeit nicht
möglich. Wir wollten nun , daß die Entschädigungskommis¬
sion die absichtlichen Verfehlungen Deutschlands feststelle,
aber auch daran wurden wir durch das englische Vorgehen
gehindert , indem die englische Regierung erklärte , ohne uns
vorher verständigt zu haben , die Zahlungsfrist müsse
bewilligt werden . Dieses Vorgehen hat den Verband
in Gefahr gebracht . Wir haben erklärt , daß wir ohne
sichere Pfänder die Stundung nicht annehmen können . Mit
der uns angebotenen 2öproz . Abgabe von der deutschen Aus¬
fuhr und mit den Zolleinnuhmen könnten wir uns nicht be¬
gnügen . Wegen der Meinungsverschiedenheiten über dis

Ueberwachnng Hütten wir die Verhandlung nicht ab¬
gebrochen . England wehrte sich gegen die Beschlag¬
nahme der Staatsgruben . Die Meinungsverschr «,
üsnheitm in Vieler .PlöndrrksL- lind soweit gegqnLrv^ vüÜ

57. Jahrgang

Lloyd George selbst vorgrsihlagen yllt , sie dem Völker¬
bund zu überweisen . Dem Habs ich mich aber wiedersetzt ,
weil im Völkerbund auch neutral e Mächte sitzen . Zu der
internationalen Anleihe habe ich erklärt , daß die Vorberei¬
tungen mehr in einer Wiederherstellung der deutschen Finan¬
zen als in der Bewilligung einer Zahlungsfrist zu finden
seien .

Poincare schloß , man könne dis Fristfrage km November
wieder aufnehmen , bis dahin müsse aber Deutschland zahlen .
Es habe in der Reichsbank eine Milliarde Gold
liegen , davon könne man die fälligen 160 Millionen Gold¬
mark nehmen , ohne den Marksturz übermäßig beschleuni¬
gen . Daß Deutschland zahlen könne , sei auch die Ansicht der
Sachverständigen , die ihm die Auflage der vollen Ausgleichs -
zahluna von 2 Millionen Pfund Sterling gegen eine ganz
kleine Frist (31 . August ) und Ueberwachung gemacht haben .
— Man habe sich in freundschaftlichem Geist getrennt ; er
(Poincare ) glaube nicht an einen Bruck» des Verbands und
er wolle ihn vermeiden , — vorausgesetzt , daß er die Interes¬
sen Frankreichs nicht zu opfern brauche ,

Dis Lösung der Lnkschädigungsftage gescheitert. ^
Vorschuß an Oesterreich

London , 15 . August . In der Sitzung gestern nachmittag
schlug Poincarö vor , Deutschland zunächst keine weitere Zah -
lui gsfrist für die nächsten drei Monate zu gewähren , ein
fester Beschluß soll erst auf einer Konferenz im November ge¬
faßt werden . Die Zahlung vom 15 . August könnte bis 31.
August gestundet werden , sollten aber im August , September
und Oktober keine Zahlungen geleistet werden , so soll dies als
Verfehlung festgestellt werden . Vom 15. August an sollen
gegen Deutschland besonders Ueberwachungsmaßnahmen
über Finanzwesen und Äusfuhrabgaben angewendet werden .
Lloyd George lehnte die Vorschläge ab und befürwor¬
tete einen sofortigen Zahlungsaufschub von drei Monaten .
Poincare erklärte dies für unannehmbar ohne Pfänder , be¬
sonders die Beschlagnahme der Bergwerke und Wälder . Da
eine Einigung nicht zu erzielen war , gaben die Ministerpräsi¬
denten die Beratung des deutschen Gesuchs um Zahlungsfrist
auf . Man wandte sich sodann der Lage Oesterreichs zu und
es wurde beschlossen , ihm einen neuen Vorschuß zu gewäh¬
ren , die Frage aber zuvor dem Völkerbund zur Prüfung zu
überweisen , der dem Obersten Rat ein Programm vorlegen
soll .

Die Entscheidung ln Washington
Paris , 15 . August . „Echo de Paris " meldet , nach der ent¬

scheidenden Sachverständigen -Besprechung am Samstag seien
Belgien und Italien dem französischen Standpunkt beigetre »
ten : ohne vorherige Regelung der Verbandskriegsschulden
kann die deutsche Entschädigungsfrage nur von Monat zu
Monat , aber nicht für längere Zeit behandelt werden . Dis
Entscheidung liegt nicht mehr in London , sondern in Wa¬
shington .

Dle Stellung Frankreichs
Paris , 15. Aug . Bon Havas wird verbreitet , Poincarö

werde erneut dem französischen Vorsitzenden der Entschädr -
gungskommission , Dubois , die Weisung geben , in der
Kommission gegen die Gewährung eines Zahlungsaufschubs
an Deutschland einzukreten . Belgien werde voraussichtlich
die gleiche Stellung einnehmen , Da in der Kommission nur
vier Mächte (Frankreich , Belgien , England und Italien )
vertreten sind, so würde hiemit Stimmengleichheit geschaf¬
fen . Nun sei es aber , seitdem Amerika sich von den
Sitzungen fernhalke , Brauch geworden , daß der Vorsitzende
bei Stimmengleichheit den Ausschlag gebe . Dubois würde
also in der Lage sein , einen Beschluß durchzuführen , der dir
Zahlungsbestimmungen vom 13 . März d . I . (50 Goldmil -
Uonen Entschädigung und 40 Millionen Ausgleichszahlungen
monatlich neben den Sachlieferungen ) aufrecht erhalte .
Wenn aber die Zahlungsfrist von 3 Monaten vom Ent¬
schädigungsausschuß gegen den Willen Frankreichs dennoch
bewilligt würde , so habe Frankreich schon Maßnahmen
vorgesehen und sei durch keinen Beschluß der Konferenz
gebunden . Der französische Ministerrat , der am 16 . August
Zusammentritt , wird darüber Beschluß fassen . (Nach den
Bestimmungen des Friedensvertrags entscheidet die Ent¬
schädigungskommission mit Stimmenmehrheit , wenn die
Konferenz sich über Enkschädigungsfragen nicht einigen
kann .) - 4

poincares LSgenpolitik ist schuld

London . 15 . August. Der größte Teil der englischen Blät¬
ter spricht aus , daß Poincare den Zusammenbruch der Lon¬
doner Konferenz verschuldet habe , well er an die dem fran -

zösischen Volk täglich Vorgesetzten „ Legeirden " gebunden ge -
tvesen fei. ,



Das Testament des Landwirts
Noch nie war für den Landwirt die Frage so brennend

wie jetzt, ob er ein Testament machen soll und wie Früher
bestimmte er einfach im Testament, daß der älteste Sohn
das Gut für soundsoviel Mark erhalten sollte . Jetzt weiß
er aber nicht, was heute sein Gut wert ist, und noch viel
weniger, was es nach 5 bis 20 Jahren bei seinem Tode wert
sein wird.

Ist kein Testament vorhanden , so erben nach gesetzlicher
Regel die Witwe ein Viertel und die Kinder drei Viertel
des Nachlasses . Jeder darf sofortige Teilung und sofortige
Zahlung fordern. In vielen Fällen sind in neuerer Zeit
beim Fehlen eines Testamentes große Schwierigkeiten ent¬
standen. Selbst wenn alle Erben friedlich sind, ist es ganz
ausgeschlossen , daß sie sich über den Preis einigen, denn die
Interessen gehen zu weit auseinander . Jeder der Erben hat
auch Pflichten gegen seine Nachkommen , und es ist kein Un¬
recht , wenn jeder den vollen Verkaufspreis fordert, also
10 000 oder 20 000 Mk . oder mehr für den Morgen . Der
älteste Sohn soll und will das Gut übernehmen, kann aber
nicht mehr bieten als höchstens 5000 Mk . , und auch dazu
fehlen ihm die Mittel . Woher soll er sie nehmen? Als
Hypothek bekommt er nur 2000 oder 3000 Mk. auf den Mor¬
gen , und wenn der Geldmarkt klamm ist , vielleicht über¬
haupt nichts . Man hat in einigen Fällen den friedlichen
Ausweg gefunden, das Gut auf 18 Jahre an den Sohn oder
einen Dritten durch den vielerörterten Pachtvertrag „mit
eisernem Inventar " zu verpachten , um normale Zeiten ab¬
zuwarten . Die Pacht ist aber natürlich geringer als der Er¬
trag , und sie genügt nicht jedem Miterben . Die Erben be¬
wirtschaften deshalb in einigen Fällen als Gesellschaft
bürgerlichen Rechts das Gut für gemeinsame Rechnung einst¬
weilen weiter durch den Sohn , der das Gehalt eines Admi¬
nistrators bekommt . Das genügt wieder dem Sohn nicht
und geht überhaupt nur , solange alle vollkommen einig sind
und nicht zuviel Hineinreden . Jeder Erbe hat das Recht ,
die gerichtliche Zwangsversteigerung des Gutes zum Zwecke
der Teilung zu beantragen . Dadurch würde der Preis —
und die Erbschaftssteuer— maßlos Hinaufgetrieben, und das
Gut ginge der Familie verloren. Es möge sich niemand
darauf verlassen , das werde keins seiner Kinder tun . Die
wirtschaftlichen Interessen sind stärker. Niemand kann vor¬
her beurteilen, wie seine Kinder einschlagen werden. Noch
weniger kann man wissen , was für fremde Erbeserben ,
Vormünder oder gar künftige Schwiegersöhne dazwischen
kommen , die keinen Familiensinn für diese Familie haben,
sondern umgekehrt das wirtschaftliche Interesse verfolgen,
möglichst bald recht viel mit Benutzung der jetzigen hohen
Verkaufsmöglichkeit heraus zu bekommen . Das Inventar
allein bringt ja bei sofortigem Verkaufe gewaltige Sum¬
men . Mit dem Tode der Eltern fällt die Familie sowieso
auseinander : ganz schlimm wird es aber, wenn Streit oder
sogar Prozesse um die Erbteilung entstehen . Da muß der
Vater durch Testament ein Machtwort sprechen und die Tei¬
lung so ordnen, daß kein Streit entstehen kann . Wer sein
Gut der Familie erhalten will, muß ein Testament machen .
Aber wie ?

Nach alter Regel der Kunst soll man eine Urkunde wie
die andere machen nach den üblichen Formularen , die sich
in der Praxis bewährt haben und auf jahrhundertelanger
Entwicklung beruhen. Dazu ist man neuerdings tunlichst
auf Ersparung von Erbschaftssteuer bedacht. Ueblich sind
folgende Formulare , von denen das erste die meiste Erb¬
schaftssteuer kostet und das letzte am wenigsten: Die Frau
wird entweder Alleinerbin, oder es tritt gesetzliche Erbfolge
ein , so daß die Frau ein Viertel und die Kinder drei Viertel
rrhalten , oder die Frau wird befreite Vorerbin , oder ge¬
wöhnliche Vorerbin , oder nur Nießbraucherin am Nachlaß,
der sofort Eigentum der Kinder wird.

Man wählt eine dieser fünf Formen und opfert mehr
oder weniger Erbschaftssteuer, je nachdem ob man der Frau

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenflein .

3C (Nachdruck verboten .)
Heute sieht es ernst aus . Sein Kirchdorf liegt auf der

anderen Seite des Gebirges, aber durch den Hausierer und
die Kräuter -Nandl, die sich zuweilen in den Schierning-
graben verirren, hat er vom Dod des Lexbauers erfahrenund daß auf dem befreundeten Hof jetzt die „argtz Neu¬
zeit" Einkehr halten wolle. Sollten es mit den „Städti¬
schen" halten, die Lexbäurischen . Da wird ihm um seinGeld arg bange. Auf Treu und Handschlag , wie's früherBrauch war, hat er's dem Alten gegeben . Jetzt hat ihmfein Sohn , der Zenzl, Angst gemacht, weil keine
>,Gutschrift" darüber da war.

„Gelobt sei Jesus Christus !" Mit diesen Worten tritt
er ein, lehnt seinen Bergstock an die Wand und setzt sichdann ohne Umstände neben Hans an den Tisch , wo er
sofort seine Pfeife herauszieht und zu stopfen beginnt.

„In Ewigkeit Amen !" erwidert Hans, rückt ein wenigmehr nach der Ecke unter dem Hausaltar und setzt mit der
freundlichen Achtung , welche ihm als dem Jungen einem
so viel älteren Verwandten gegenüber zukommt , hinzu:
„Marbauer, ist recht, bah ihr uns auch einmal heim¬
suchen kommt ! Seid 's alle brav gesund daheim?"

„Wohl, wohl. Freilich wohl . Gesund wären wir schon .
"

„Sell ist recht. Aber einen rechtschaffen weiten Weg
Habt ihr vom Schierninggraben daher ! Ist der Lenzl
auch mit ?" s

„Beileib . Der Halls so eilig jetzt . . ." Der Aktebrichtab und lacht verlegen. Dann schaut er sich in der
Stube um .

„Mer sauber habt ihr's dal Mn lang nit mehr hier
gewesen in Lorenzen . . . ja, und der Vater tut halt zeM
auch draußen liegen - Gott tröste ihn ! Wirst dich

' völlig
Kart tun allein, Bub ?".,

mein . . . es wird Mn sehen." Hans MK arch

mehr zuwenden will oder weniger , was wieder davon ab¬
hängt , ob die Frau noch eigenes Vermögen hat und ob der
Nachlaß klein ist oder so groß, daß die Frau mit dem Nieß¬
brauch allein noch vollkommen sichergestellt ist. Kleine und
mittlere Nachlässe hält man im gemeinsamen Interesse der
ganzen Familie am besten bis zum Tode der Mutter zu¬
sammen. Bei großen Nachlässen wäre es wieder unbillig,
die Kinder an das Schürzenband der Mutter zu binden , bis
sie 90 Jahre alt stirbt.

Alle diese Nonnaltestamente — gewissermaßen Fabrik¬
arbeit — passen nur auf Normalfälle . Die Beerbung eines
Landwirts vollzieht sich aber jetzt nicht mehr normal , weil
niemand weih, wie der Nachlaß zu bewerten ist. Da muh
das Testament sorgfältig den Personen- und Vermögens¬
verhältnissen angemessen werden, um „angemessene " Be¬
stimmungen zu erreichen .

Der Wunsch wird stets sein , dem Sohne das Gut zu
geben . Er muß besser gestellt werden, als die Miterben,
weil er auch das Risiko mit übernimmt , denn die fetten
Jahre der Landwirtschaft sind vielleicht bald vorbei. Die
anderen Erben empfinden das auch nicht als Unbilligkeit ,
denn es entspricht der Volkssitte . Aber welchen Preis soll
rr zahlen? Sobald man bestimmte Summen nennt , ist das
Testament vielleicht schon in wenigen Jahren ganz unmög¬
lich , wenn sich der Geldwert geändert hat . Niemand kann
jetzt Preise für die Zukunft machen . Auch der Getceidepreis
kann keine Grundlage bilden . Ein Hof , der bei einem
Zentnerpreis von 8 Mark eins : : Ol- . — . ^ 00 WO Mark
hatte, hat bei einem Zentnerpreis von 800 Mark sicher nicht
den Wert von 1 Million. Alle Unkosten und Einkäufe des
Landwirts steigen ja auch entsprechend , und vieles andere
spricht mit. Es bleibt nur der Ausweg , daß der Sohn den
Hof zu einer Taxe übernimmt . Zum Schutz der anderen
Erben ist ein Testamentsvollstrecker zu ernennen . Entweder
schätzen ein oder drei Testamentsvollstrecker , oder noch besser
ernennen beide Parteien ganz unparteiische Sachverständige,
die einen Obmann wählen . Taxen sind Faxen und hängen
in diesem Fall noch besonders davon ab , ob der Schätzer
persönlich glaubt , die Preise werden sich lange Jahrs halten
oder njcht. Man kann aber den Schätzern einen Anhalt
geben , indem der Vater im Testament sagt, unter den heuti¬
gen Verhältnissen setzt er die und die bestimmte Summe als
Preis für die dem Sohn zu übertragende ' Vermögensmasse
fest, und diese Summe soll nach den allgemeinen Verhält¬
nissen angemessen von den Schätzern erhöht oder herabgesetztwerden . Man kann auch sagen, sie sollen billig schätzen, was
das Anwesen „unter Brüdern wert ist" , so daß der Sohn
darauf bestehen kann . Trotzdem ist solche Abschätzung mehr
oder weniger unzuverlässig, weshelb der Vatsr nicht selten
bestimmt , der Sohn soll von der so gefundenen billigen Taxe
nur zum Beispiel 50 oder 80 Prozent zahlen. Der Vater
kann den Prozentsatz von Jahr zu Jahr durch einen Testa¬
mentsnachtrag ändern . Sinkt der Geldwert noch mehr, sowird auch der zu zahlende Prozentsatz zu ermäßigen sein,und umgekehrt wird er zu erhöhen sein . Rechnet sich der
Vater als Beispiel die Rechnung mit festen Zahlen vor , sowird er leicht das Richtige finden. Bei dauernd verpach¬teten Gütern kann er das Mittel zwischen der 25fachen Pachtvon 1914 oder von heute und der 25fachen Pacht seines
Todesjahrs als Preis festsetzen .

Besonders schwer ist die Finanzierung . Der Sohn
hat ja außer dem mitgekauften Inventar als Betriebskapitalnur seinen Erbanteil — sagen wir zum Beispiel ein Viertel— von dem Barvermögen des Vaters . Das genügt nicht.Der Vater bestimmt daher vielfach , daß der Sohn das An¬
wesen zum 1 . Juli nach dem Tod mit der Ernte ohne Be¬
zahlung der Bestellung übernimmt . Dann bekommt der
Sohn durch die Ernte sehr bald Geld herein. Der Vater
bestimmt auch, der Sohn soll die Barmittel des Nachlasses
ganz oder teilweise bekommen , während dis Miterben den
an sie bar zu zahlenden Erbteil vom gesamten Nachlaß ganzoder teilweise — je nach den persönlichen Verhältnissen —

als Hypothek stehen lassen müssen , zahlbar in gleichen Raten
in 10 bis 15 Jahren , und bei nicht pünktlicher Zahlung der
Zins - oder Kapitalrenten nach dreimonatiger Kündigung
oder sofort fällig. Damit aber bei dieser Bestimmung der
Uebernehmer nicht durch eine Mißernte ruiniert wird , kann
der Vater sagen , der Sohn soll nur alle zwei Jahre eine
Doppelrate abzahlen. Dann kann er aus der nächsten Ernte
das Geld schaffen, das er im Mißerntejahre nicht ausbringen
konnte. Das ist alles im Einzelnen zu erwägen . Der Sohn
bekommt das Anwesen erst nach Vollendung des 26 . Lebens¬
jahrs , und bis dahin verwaltet der Testamentsvollstrecker
das Gut durch einen Fachmann . Der Sohn darf das Gut
innerhalb der nächsten 20 Jahre nicht an Dritte verkaufen.

Wird die Witwe Miterbin , so hat sie von ihrem Anteil
Erbschaftssteuer zu zahlen, und wenn die Kinder dann das
Vatererbe nach dem Tod der Mutter aus deren Nachlaß
erhalten , müssen sie noch einmal Erbschaftssteuer von der-
selben Masse zahlen. Nur in bestimmten Fällen wird diese §
Doppelzahlung ermäßigt . Es empfiehlt sich daher, die Frau
nicht als Miterbin einzusetzen . Sie hat den persönlichen
Nießbrauch am Erbteil ihrer Kinder bis zum 21 . Lebensjahr
und kann oft dabei Ersparnisse für ihr Alter machen -

, sie
hat vielleicht eigenes Vermögen und in den meisten Fällen
wird ihr vollkommen durch Aussetzung eines reichlichen
Naturalaltenteils mit Wohnungsrecht, auch für die minder¬
jährigen Kinder, und eine feste Geldrente gedient sein . Auf
Antrag erhöhen oder ermäßigen die Testamentsvollstrecker
die Rente je nach der Aenderung der Teuerungsverhältuisse,
aber nie unter den im Testament bestimmten Satz , so daß
die Frau auch bei wechselndem Geldwert stets zu leben hat.

Die Wiederverheiratung ist nicht zu erschweren , aber es
sind klare Rechtsverhältnisse auch für diesen Fall zu schaffen.

Solch Testament ist zweckmäßigerweise , wenn es fertig
ausgearbeitet ist , mit erfahrenen Freunden durchzusprechen
und auch mit den Erben zu erörtern , damit es ohne Härten
und ohne Streit alle Bedürfnisse befriedigt. Bei der Testa¬
mentsvollstreckung müssen die Landwirte gegenseitig für ein¬
ander eintreten , und allgemein wird das Amt mit oder ohne
Entgelt gern übernommen . Per Vollstrecker wird oft den .
Sohn als Verwalter unter seiner Aufsicht einsetzen können ,
bis er 26 Jahre alt geworden ist.

Dieselben Schwierigkeiten wie der Landwirt haben übri¬
gens alle Geschäftsleute , die ein Geschäft im ganzen einem
Sohn übertragen wollen. Nur ist die Finanzierung da noch
schwieriger , weil in der Regel nicht möglich ist, die Anteile
der Miterben als sichere Hypothek einzutragen , denn es wird
nur das Geschäftsgrundstück vorhanden sein.

Landwirte und Geschäftsleute können die Uebertragung
des Betriebs auf einen Sohn auch dadurch erleichtern, daß
sie ihn bei Lebzeiten als Teilhaber aufnehmen. Bei einem
einzigen Kind ist das aus steuerlichen Gründen unbedingt
zu empfehlen. Sind mehrere Kinder da, so sind etwa da¬
durch entstehende Ungerechtigkeiten durch Testament auszu-
gleichen, was manchmal nicht leicht ist.

Neues vom Tage.
Drohungen der Pariser Presse .

Berlin , 14 . Aug . Der „Lokalanzeiger " meldet ans
Paris : Nach Meldungen aus London wird Lloyd
George am Montag früh von seinem Landsitz wieder
nach London zurückkehren , worauf sofort eins Kon-
ferenzsiüung beginnen wird . Dis Franzosen hoffen ,daß L ^ohd George inzwischen zu einer entgegenkommen¬den Haltung gelangt sein wird . Andernfalls drohendie Franzosen mit einem Bruch der Beziehungen zu
England und erklären , daß Frankreich unter solchen
Umstän den eine „Konlinerllal - Po i,ik " beginnen müsse.
Unter Ans 'cklluß Englands werde man mit Deutsch¬land und den übrigen Ländern Europas Sonderab -
machungen treffen . Pertinax im „Echo de Paris " ,Matin " und andere Matter fördern Poincare auf , am
Montag eine endgültige Entscheidung herbeizuführen

zieht die Tischlade heraus und legt einen Laib Brot und
ein Messer vor den Gast hin- ! j

„Tut halt ein weil"
^ ein unsriges Brot verkosten,.Marbauer. Viel ist nit daran." ; j >

Der Alte lachte wieder verlegen. '
„Wird schon rechtschaffen gut sein und beim Brot , da

laß ich mich nit lang heißen. Vergelt 's Gott fleißig .
"

Er schneidet sich
' ein dünnes Schnittchen ab , ißt es,lobt das Bvot, fragt nach dem Vieh und der diesjährigenErnte, aber es will kein rechtes Gespräch auflommen

trotz alledem.
Endlich nach einer Muse fällt er plötzlich mit der Tür

ins Haus : „Was ich dich Hab fragen wollen, Bub , wie ichselm vor etlichen Jahren deinem Vater selig das Geld
Hab geliehen . . . eine Gutschrift Hab ich nit darüber , aber
wissen wirst es wohl noch?" .

„Freilich, wohl weiß ich's . Hab grad, ehvor ihr ge¬kommen seid, Marbauer, auf die Zinsen gedacht. Ist allesm Ordnung. Keine Sorge braucht Ihr zu haben . ZuBarbara , wre s der Vater gehalten hat, werde ich wohlNachkommen nnt den Zinsen." !Der Marbauer rutscht verlegen auf der Bank Hemm
Wsne Pferfe will gar nicht recht in Brand kommen,obwohl er zieht und zieht daran.

Nach einer Weile stößt er hinter mächtigen Dampfwol¬ken heraus : „Ja siehst, Bub, nit daß du Ueüles denkstvon mrr . . . aber es ist wegen dem Lenzl . Heiraten will ernn Faschma , der Sakermenter, und daß ich ihm den Hof
^ ßch's völlig nit anders tun, als duzahlst mrr das Geld zurück ."

Heiß und kalt über-lächjt es Hans . Der Alte aber wrll nichts merken. Heißt
Widerruflich

kt s , ^ er es macht seinen Entschluß uur un-

„Ja siehst, sagt er ganz gemütlich , „es muß wohl
. fern. Wenn,rch rn dre Austrage gehe, nachher muß'
.M « Ges . M OMung setz». D y -M HMtz t der Len^

— und recht hat er ! Drum wirst mir das. Geld schon zu¬
rückzahlen müssen zu Barbara . " § - ! > '

„Marbauer . . . es kommt mich hart an just jetzt ! Wer¬
det doch Einsehen haben . . . ein Jahr , wenn ihr no . j,
zuwarten tätet !"

Der Marbauer nimmt die Pfeife aus dem Mund u '/ >
reißt die kleinen Hellen Aeuglein weit auf. "

„Ein Jahr ? 'Ein ganzes J !ahr hast gesagt? Und hart
kommt 's dich an ? Du mein, die Dirnen srnd versorgt,
Hab' ich mir sagen lassen . . . nachher mußt wohl recht
schlecht stehen, Bub ! Frei erschrecken tust mich ! Aber das
Geld, da kann ich dir nit helfen, das mutz ich Haben
und müßt' ich zu Gericht gehen darum !"

Er steht aus . Da schnellt auch Hans von seinem Sitz
empor . Dunkelvot steht die Scham in seinem Gesicht ge¬
schrieben Wenn er schon zahlen muß — und er sieht's
wohl, daß der Alte kein Einsehen haben will — dann
braucht er sich nicht bemitleiden zu lassen. Und ob gut
oder schlecht — er braucht sich 's nicht sagen zu lastenvon arideren, wie's auf dem Lexbauernhof steht . ^ . O

„Ist gut," sagt er hastig , „das Geld werdet ihr haben
zu Barbara, Marbauer. Tut rmr den Lenzl schicken da¬
rum.

" Unsicher schilt ihn der Alte an, dann greift er
hastig nach seinem Stock . ch ^

„Selm kann ich mich ohne Sorgen aus den Heimweg
machen . Und nichts für ungut, Bub ! Vergelt 's Gott nocheinmal für das Brot und tu mir die Mutter schön
grüßen !"

„Behüt euch Gott, Marbauer . Komm! gut nach Haus ! "
Die Stubentür füllt zu, wieder hört man im Flur die

torkelnden Tritte und das Schlürfen . Wo der Ulte ge¬
sessen, ist eine kleine Lage Regenwasser zurückgebliebenund auf Hansens Brust eine schwere Last.

Ein tiefer, beklommener Seufzer fällt in die sonn¬
tägliche Stille . Dann setzt sich Hans wieder an den ^ )und stützt den Kopf in die Hönde.
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und falls Enaland auf seiner UnnachgieMgrerk be¬
harre , ferne ro le Handlungsfreiheit zurückzunehmen .
Tie Baheriscke Vottspartei zum Berliner Protokoll .

München . 14 . Aug . Das Korrespondenz -Organ der
Baherrschen Vo kspartei nimmt in einer am Sonntag

besonderen Ausgabe zu dem Berliner Pro -
Pskoll eingehend Stellung . Es wird festgestellt , daß«lraf Leryenfel » einen achtbaren rrnd außerordentlichdankenswerten Erfolg davongetrag -n habe . Dies dürfeaber nrcht hrn ^ ern , das Berliner Protokoll kritisch zubeurtei en . Berm Reichskriminalgesetz seien zweifel-

wefentllche Verbesserungen erzielt worden .
- ^ rfe aber nrcht übersehen werden , daß grundsätzlichein Recht res Reichskriminalpo izeiamtes zum unmittel -

baren Ernschrer ' en bestehen bleibe . Im Reichsbeamten -
seren erhebliche Besserungen und Milderungen

erzrelt worden . Den Kernpunkt des Schreibens und
des Protokolls bi de aber der im republikanischen
Schutzgesetz vorgesehene Smatsgerichtshof . Vom batzeri -

ichen Rechtsstandpunkt aus könne man
frch für das Kompromiß eines süddeutschen Staates
irremals erwä -men . Wenn man es überhaupt als an¬
nehmbar empfehlen wolle , so könne dies nur unter
> em Gesichtspunkt ge Hetzen , daß das republikani che
Schutzgesetz nur ein befristetes Schutzgesetz ohne dau¬
ernde Wirkung sei .

Tie Ausweisungen aus dem Elsaß .
Mnllheim , 14. Aug . Es ist ein trauriger Anblick

die durch die Poincare -Willkür aus dem Elsaß aus¬
gewiesenen Deutschen über die Landesgrenze passieren
zu sehen . Die Bestürzung und Sorge steht jedem
ins Gesicht geschrieben. Die wenigsten haben seit den
letzten . 24 Stunden etwas gegessen, oder geschlafen.
In Mühlhausen mußten ungefähr 30 Deutsche fort ,
in St . Ludwig 7 , in den kleineren Orten entsprechend
weniger . Erst am letzten Freitag morgen , also 24
Stunden vorher , wurde den Leuten der Befehl bekannt
gegeben , bis am Samstag vormittag 12 Uhr das
Land zu verlassen , nachdem sie am Donnerstag nach¬
mittag oder abend eine Vorladung erhalten hatten ,
am Freitag früh auf dem Polizeib

'üro zu erscheinen .
Tie Leute waren fast alle oder doch der größte Teil
20— 30 Jahre schon im Elsaß ansässig oder dort als
Handwerker oder Gewerbetreibender beschäftigt . Laut
Befehl durften sie nur 30 Kg . Gepäck , 80 Franken oder
5000 Mk . mitnehmen . Die Untersuchung an der Grenze
war sehr streng .
S ri ^ung zwischen Sozialdemokratie und KommNtti ' lln .

Prag , 14. Aug . Das Präsidium der Zweiten Inter¬
nationale , das hier unter dem Vorsitz von Henderson
über die Einberufung des nächsten Weltkongresses der
sozialistischen Arbeiterschaft verhandelt , hat beschlossen ,
daß im Hinblick darauf , daß in nächster Zeit in Deutsch¬
land eine Vereinigung der in den beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien organisierten Arbeiter stattfinden
werde und im Hinblick auf die im Oktober in Paris
geplante Konferenz der drei Gewerkschastsinternationa -
len (Londoner , Wiener und Amsterdamer ) die Kon¬
ferenz der Zweiten Internationale , die anfangs Okto¬
ber in Hamburg stattfinden sollte , vertagt wird , damit
in nächster Zeit ein Weltkongreß auf breitester Grund¬
lage durch Hinzuziehung - er drei genannten Inter¬
nationale « einberufen werden kann . Auf der Konferenz
wurde beschlossen, mit - er Kommunistischen Partei in
keiner Weise zu verhandeln , nachdem diese Partei sich
durch ihr ganzes Auftreten außerhalb der Sozialdemo¬
kratie gestellt habe .

Neuer belgischer Kompromißvorschlag .
London , 14 . Aug . Der „Observer " berichtet über

die ernste Krise auf der Londoner Konferenz ent¬
standen ist dadurch , daß sowohl die französische als
auch die britische Regierung unnachgiebig auf ihrem
Standpunkt beharren (die erstere verlangt die Kontrolle
der Bergwerke und der Forsten , letztere erklärt sich
dageaen ) . Tie Kri is am gestrigen Tage hat eine wich¬
tige Veränderung in der Verteilung der Kräfte auf der
Konferenz bewirkt . Tic Belgier gehen in - er Frage
- er Bergwerke und Forsten in das andere Lager über .
Ein gemeinsamer belgisch-französischer Kompromißvor¬
schlag wurde unterbreitet , wonach die Verbündeten
die Befugnis erhalten sollen , den Aufsichtsräten der
Bergwerke Befehle zu ertei . en . Wenn sie diese Befehle
nicht durchführen , so soll nach dem Vorschläge der
Sicherheitsausschutz die Vollmacht erhalten , die deutsche
Regierung zu ersuchen , dis Direktoren abzusetzen . Die
britischen

'
Vertreter stell en sich diesem Vorschlag ent¬

schlossen entgegen . _

Der PolizeibeawLenberuf .
In letzter Zeit ist in manchen Kreisen der badischen

Bevölkerung die Ansicht laut geworden, daß nach der

Umbildung
'
der badisch -m Polizer die Einstellungsmöglich¬

keiten in den Polizeidieust nicht mehr so günstig seien ,
wie bisher . Tiefe Auffassung ist , wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren , nicht zutreffend . Jungen , streb¬
samen Männern , die Lust und Liebe zum Polnewcruf
haben , ist auch heute noch Gelegenheit gegeben , m den

badischen Polizeidieust eiuzutreten und sich dadurch auch
für spätere Zeiten , nach Ablauf der vertragsmäßigen
Dienstzeit , eine aussichtsreiche Zukunft zu sichern . In
Betracht kommen zunächst junge Männer von 18 bis
22 Jahren von gutem Leumund , die einen gefunden
kräftigen Körperbau haben und nicht unter 1,65 Meter

groß sind. Sie müssen außerdem über normale Kenn^
nisse im Lesen , Schreiben und Rechnen verfügen .

.
Auch

ältere Leute bis zu 30 Jahren können, wenn sie ge¬
dient haben , sich zur Zeit noch zum Eintritt meldew
Ter in den Polizeidienst aufgenommene Beamte mutz
sich für eine 12jährige Tienstznt verpflichten . Schon
mit dem Tage seines Dienstantritts erhält der Beamte
eine ausreichende Besoldung , ferner Unterkunft und Ver¬

pflegung gegen mäßige Gebühr sowie freie Bekleidung
und frere Krankenbehandlung . Er wird also sofort wirt¬

schaftlich unabhängig . Außerdem wird ihm bei der Lan¬

despolizei günstige Möglichkeit für die Beförderung und

damit um Ansteigen ?n höhere BesoldungsgniPPen g --

boten Einen besonderen Vorzug genießen dre Polizei

beamten dadurch daß der Ersatz für den gesamten Po¬

lizeilichen Dienst (einschließlich Gendarmen und vor-

anssichtlich auch Gememdepolizei ) aus der auf Zeit an
gestellten Polizei entnommen wird.

Ganz besonders beachtenswert für alle , die sich dieser
Laufbahn widmen wollen , ist die Tatsache, daß auch für
die Zukunft der nach 12jähriger Dienstzeit ausscheiden¬
den Beamten in weitgehendem Maße gesorgt wird . Schon
während der ganzen Dienstzeit erhalten die Beamten eine
sorgfältige , geistige und berufswissenschaftliche Durchbil¬
dung . Sodann werden sie aber auch in den letzten Jah¬
ren noch durch besondere Kurse auf ihren späteren Be¬
ruf vorbereitet , sei es nun , daß sie Beamte in anderen
Zweigen des Staatsdienstes , Kaufleute oder Landwirte
werden wollen . Um dm Ausscheidenden den Uebergang
in den bürgerlichen Beruf zu erleichtern oder ihm den
Weg zur Änstellung als Beamter im sonstigen Staats -
dierHste zu eröffnen , wird ihm auf Grund des demnächst
zu erlassenden Landespolizeiversorgungsgesetzes eine weit¬
gehende Versorgung gewährt . Nach Ablauf der Dienst¬
zeit erhält jeder Beamte den Polizeiversorgungsschein .
Dieser gibt ihm dei Möglichkeit zur Erlangung einer
Beamtenstelle im Staatsdienste . Ferner werden Uebcr-
ganasgebühren auf 3 Jahre bezahlt . Wer auf den Po¬
lizeidienstschein verzichtet, um sich z . B . dem Kaufmanns¬
beruf zu widmen , erhält eine entsprechende Geldabfin¬
dung . Solchen , die sich der Landwirtschaft widmen wol¬
len , wird durch eine Landesbürgschaft eine ländliche
Ansiedelung erleichtert.

Bewerbungen um Eintritt in den Polizeidienst sind an
die Polizeischule in Karlsruhe , Moltkestraße 4, zu rich¬
ten, die alles weitere wegen der Aufnahme veranlaßt .
Es sei noch besonders darauf hingewiesen, daß die näch¬
sten Kurse der Polizeischule im Oktober 1922 und im
Jaguar 1923 beginnen .

Baden .
Mannheim , 14 . Aug . (Diebische Magd .)

' Bei
einem hier zugereisten Dienstmädchen aus Kempten wur¬
den Schmucksachen im Werte von 80000 Mk . und Stoffe
im Werte von 25000 Mk . aufgefundcn , welche das
Mädchen seiner Dienstherrschaft in Kempten gestohlen
hatte . Das Mädchen ist verhaftet worden .

Säckingen , 14. Aug . (Gestorben . ) Im Kranken¬
haus zu Säckingen ist der Arbeiter Volkmer, der sich in
selbstmörderischer Absicht auf dem Bergsee einen Bauch¬
schuß beigebracht hatte , seinen Verletzungen erlegen.

Freiburg , 14 . Aug . (Badische Weinkostprobe
in Frekburg . ) Anläßlich des vom 5 . bis 7 . Sep¬
tember 1922 in Freiburg stattsindenden 30 . Deutschen
Weinbaukongresses veranstaltet der Badische Weinbau¬
verband eine Kostprobe badischer Weine . Die Auswahl
der hierbei darzubietenden Weine hat bereits stattgefunden .
Das Verzeichnis weist die stattliche Zahl von 60 Num¬
mern , darunter 48 Weißweine und 12 Rotweine , aus
allen Rebgebieten Badens auf . Vertreten ist das badische
Unterland , Taubertal , Neckartal, Kraichgau mit Pro¬
ben, Bodenseegebiet mit 4, Breisgau mit 6 , Mark¬
gräfler Land mit 9, Kaiserstuhl und Ortenau mit je
11 Proben . Tie 12 Rotweine verteilen sich auf alle
badischen Rebgegenden mit Rotweinbau . Sämtliche Weine
sind Originalerzeugnisse der Aussteller und naturrein .
Sie entstammen den besten Reblagen des badischen Lan¬
des und gehören alle dem hervorragenden Jahr 1921
an . Diese badische Weinkostprobe wird somit ein aus¬
gezeichnetes Bild unserer badischen Edelgewächse bieten
und sich bestimmt des größten Anklanges der Kongreß¬
besucher erfreuen . Im Rahmen der übrigen Kongreß¬
veranstaltungen ist dieselbe auf den 7 . September nach¬
mittags vorgesehen.

Baitenhausen b . Ueberlingen, 14. Aug. (85 . Ge¬
burtstag . ) Ter weithin bekannte frühere Bezirks¬
vorstand des bad . Bauernvereins des Amtsbezirkes Ucber-
lingen , Anton Karrer in Riedetsweiler , feierte seinen
85, Geburtstag in geistiger und körperlicher Frische.

Spiel und Sport .
Turnen .

kr. In Weimar versammelte dis Deutsche Turner¬
schaft in den letzten Augusttagen zum erstenmal die
Turnerjugend zu ei em Jugendtreffen . Man
hatte mit einer Beteiligung von 5— 6000 Jungen und
Mädel gerechnet — und rund 10 000 trafen in Wermar
ein . In der heutigen Zeit vaterländischer Not in
der die Augen jedes von Vaterlandsliebe erfüllten
Menschen mehr denn je auf die Jugend gerichtet sind ,
erwies die deutsche Turneriugend sich jetzt beim ersten
Aufruf nach Weimar als eine starke Zukunftshoffnung .
In allen Veranstaltungen , die die Weimarer Tage
füllten und die vom Juaendwart der Deutschen Turner¬
schaft, Oberstudiendirektor Dr . E . Neuendorff erdacht
wären , beschwingten Begeisterung und vaterländisches
Pflichtbewußtsein , aber auch das Erkennen der Not¬
wendigkeit , durch Arbeit an sich selbst und am deutschen
Volke die Tuaenden der Nächstenliebe , reiner Gesin¬
nung , Zuverlässigkeit , Einfachheit der Lebensführung
zu wecken und zu stärken , die jugendlichen Herzen . —
Neben einer Reihe von Festakten schlossen sich aus¬
gedehnte Wanderungen der Jungen und Mädel durch
Thüringen an das erste Jugendtreffen der Deutschen
Turnerschaft in Weimar an .

Fußball .
Wenige Wochen vor dem Beginn der Verbandsspiele

stehen in allen Klassen die Freundschaftsspiele
im Mittelpunkt der fußballsportllchen Ereignisse . Fast
ausnahmslos sind in der Hauptsache fast alle Liga¬
vereine damit beschäftigt , für die diesjährigen Ver -
barlls '

p
' ille kampferprobte und spielstarke Mannschaften

ins Feld zu führen , zumal jedes Spiel im neuen
Verbandsjahr entscheidenden Charakter tragen wird .

Die Verbands spiele 1922/2 3 nehmen am
Sonntag , den 3 . September in fast allen Kreisen Süd¬
deutschlands ihren offiziellen Anfang . — Auch die
unteren Klaffen beginnen an diesem Tag mit den Ver¬
band sspielen .

Das Entscheidungsspiel um den süddeutschen Fuß¬
ballpokal wird am 20 . August in Stuttgart auf dem
Turn - und Sportfreundeplätz zwischen der Sportabtei¬
lung des Turnvereins Augsburg und dem Fußball¬
klub Frekburg ausgetragen . ^

Die Vorrund ' um den BundeSpokal Seglrint altt
8 . Oktober ds . Is . Als erste Gegner stehen sich Nord¬
deutschland — Süddeutschland , Berlin — Mitteldeutsch¬
land und Westdeutschland — Südostdeutsckfland gegen¬
über , während der Baltenverband spielfrei ist.

Leichtathletik .
Vom 18 . bis 20 . August ds . Is . finden in Duis¬

burg die Deutschen Leichtathletikmeister¬
schaften statt .

Schwimmen .
Das 31 . Verbandssest des Deutschen Schwimm - Ver -

bandes , verbunden mit der Austragung der Deut¬
schen Schwimm - Meisterschaften , nahm am
letzten Samstag in Georgenthal bei Gotha seinen
Anfang . Der Besuch übertraf alle Erwartungen .
Schon im Verlauf zur Seitemeisterschaft gab es einen
neuen deutschen Rekord . C r a m e r -Breslau gewann
sein Rennen in 1 : 12,4 . Die sieggewohnte Hellasmann¬
schaft mußte sich verschiedene Niederlagen gefallen
lassen . Am schönsten war die Bruststaffel über drei¬
mal 100 Meter . Die Schlußleute von Rhenus -Köln und
Hellas -Magdeburg , Sommer bzw . Rademacher , gingen
zusammen ab . Letzterer schlug sofort ein scharfes Tempo
ein , konnte aber Sommer auf den letzten Metern nicht
mehr halten . Die Damenmeisterschaft fiel an
die vorjährige Siegerin Frl . Sönchen -Osnabrück . Im
400 Meterschwimmen holte sich Heinrich und im
Rückenschwimmen Frölich den Titel wieder . Auch
Mundt konnte der Titel als Mehrkampfmeister nicht
genommen werden , da er sämtliche Konkurrenzen glän¬
zend gewann . — Der zweite Tag ging bei sehr
schlechtem Wetter vor sich . Es gab 2 Ueberraschungen .
Die eine war die Niederlage von Rademacher in der
Brustmeisterschaft durch Sommer . Letzterer zog sofort
an die Spitze und führte mit etwa zwei Meter , im
Endspurt rückte zwar Rademacher aus , konnte Sommer
jedoch nicht mehr erreichen . Etwas unerwartet kam
der Sieg von Vierkötter in der langen Strecke .
Der . Verteidiger Sk am per war dem Start fernge -
blieben . Die Wasserballmeisterschaft errangen Wasser¬
freunde Hannover , nachdem diese gegen Nikar -Heidel -
berg gewannen .

Ru - ern .
Unter starkem Andrang fand am Sonntag in Trier

das Meisterschaftsrudern des Deutschen
Nuderverbands statt . Die Rennstrecke war 2200
Meter lang . Gleich das erste Rennen brachte eine große
Ueberraschung . Nachdem der Mannheimer Nuderverein
Amicitia und die Hamburger Alemannen in den Vor¬
runden uusgeschieden waren , lag die Entscheidung noch
zwischen den Berliner und Essener Ruderern . Essen
blieb im Endkampf sicherer Sieger .

Ra - fahren .
Bei der Radrennfahrt Nürnberg — München

und zurück ( 336 Kilometer ) siegte in der Klasse der
Berufsfahrer A . H u s ch k e -Berlin in 13 Std .
10 Min . 45 Sek . , 2 . Koch-Berlin , 3 . R . Huschke-Berlin .
Die Herrenfahrer fuhren 202 Kilometer von Nürn¬
berg nach Ingolstadt und zurück. Sieger wurde Baum¬
gär t n e r -Innsbruck in 6 Std . 59 Min . 50 Sek . vor
Schuh - Fürth , 1 Länge zurück.

Leuchtende Nachftvoiken. In den Nächken des 18 . bis
20 . Juni , sowie am 30 . Juni und 1 . Juli wurden an den
Sternwarten Sonneberg , Berlin und auch in Varsebaeck
(Schweden) sog. „ leuchtende Nachtwolken" beobachtet , womit
auch eine auf dem Feldbergobservatorium beobachtete Ver¬
minderung der Intensität der Sonnenstrahlung in Zusam¬
menhang stehen dürfte. Solche leuchtende Nachtwolken sind
Staubmassen , die in etwa 80 000 Meter Höhe in unserer At-
mosOäre schweben und auch nachts noch von den Sonnen¬
strahlen getroffen werden können , während die gewöhnlichen ,
viel tiefer schwebenden Wolken nicht mehr beleuchtet werden.
Diese Staubmassen sind entweder kosmischer oder vulkani-
scher Herkunft. Welcher Ursache diese „leuchtenden Nacht-
wollen " ihre Entstehung verdanken, ist nicht bekannt; die
prächtigen Wollen , di« im Jahre 1883/84 auftauchten, rührten
von dem Ausbruch des Krakataus her. Nach diesen Ursachen
zu schließen, dürften diese leuchtenden Nachtwolken nicht allzu
selten auftreten . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
Beobachtungen dieser Gebilde, die der Wissenschaft noch viele
Rätsel aufgeben, von jedem Gelehrten aufs wärmste begrüßt
werden . Zu diesem Zweck wäre Notierung der Beobach¬
tungszeit, das Datum und auch möglichst genaue Festlegung
der derzeitigen Lage und des Zuges der Wolken , am besten
durch Beziehung auf bekannte Sternbilder . Namentlich auf
dem Lande wohnende Beobachter konnten durch derartige
Feststellungen sowohl der Meteorologie als auch der Astro¬
nomie die wertvollsten Dienste leisten . Etwaige Beobachtun¬
gen wären an die Badische Landss -Sternwarte in Heidelberg
oder an Herrn Wolfgang Malsch , Wetterwart des Feldberg-
Observatoriums, Feldberg zu senden .

Goekhe an der Grippe gestorben. Ueber Goethes letzte
Krankheit und seinen Tod ist schon viel geschrieben worden,
ohne daß man das Leiden bisher hätte genau bestimmen kön¬
nen. In der Todesanzeige, die die Hinterbliebenen hinter¬
ließen, heißt es , Goethe sei „am Stickfluß infolge eines zu-
rückgeworfenen Katarrhalfiebers " gestorben. Im Jahrbuch
der Sammlung Kippenberg, welches im Jnsel -Derlag erschie¬
nen ist, wird nun die Frage untersucht, an welcher Krankheit
Goethe gestorben sei und dahin beantwortet , daß dies die
Grippe gewesen sein müsse, welche in den Jahren 1831 und
1832 in zahlreichen Städten Deutschlands wütete . Die heu¬
tige medizinische Terminologie würbe als Todesursache Goe¬
thes angegeben haben : Entzündliches Lungenödem. Goethes
Tod wurde dadurch herbeigeführt, daß sein durch das hohe
Alter geschwächter Herzmuskel den Anstrengungen , die die
fieberhafte Grippeinfektion mit sich brachte , nicht mehr ge¬
wachsen war .

Weibliche Komponisten. Nach einer Statistik , die kürzlich
über die in einem bestimmten Zeitraum zur Aufführung ge¬
langten musikalischen Werke aufgestellt worden ist , befanden
sich darunter 350 Kompositionen von 200 weiblichen Kompo¬
nisten . Dabei steht England , das Land der „Autorinnen "

, an
der Spitze; ihm gehören 62 Komponistinnen mit 80 Werken
an . Sehr nahe steht dem Frankreich mit 60 weiblichen Kom¬
ponistinnen. Italien zählt kaum die Hälfte musikalisch schaf¬
fender Frauen ; ausgesucht wurden 54 Kompositionen . Auf
Deutschland , das doch allgemein in der Welt als das Land
der Musik gilt, fallen doch nur 27 Kompositionenmit 47 Wer¬
ken. Die bekannteste musikalisch schaffende Frau ist wohl dre
Engländerin Ethel Smyth ; sie ist in London im Jach
1858 geboren und lebt jetzt in Woking; sie hat eine betracht-
liche Anzahl von Sinfonien , Chorwerke» und Melodramen
verMÄSÄ. ,



Aus der Heimat .
Wildbad , den 16. Aug . 1922 .

— Hohes Alter . Am heutigen Tage vollendet einer
unserer verdientesten und beliebtesten Mitbürger , Hr . Sani¬
tätsrat Dr . Haußmann , das 80 . Lebensjahr . Seine
Person ist mit unserer Badcstadt aufs engste verknüpft ;
hat er doch weitaus die längste Zeit seines inhaltsreichen
Lebens in derselben zugebracht. Bekannt und allgemein
anerkannt sind seine Leutseligkeit und seine stete Hilfs¬
bereitschaft, mit der er vielen in vielerlei Lagen gedient
hat . Auch ob seiner Geselligkeit ist er von jedermann
geliebt und geachtet. In voller körperlicher und geistiger
Frische ist es ihm vergönnt seinen 80 . Geburtstag zu
feiern. Möge ihm , dem rastlos Tätigen , auf den so recht
das Kaiserwort : „Ich habe keine Zeit, müde zu sein I"

paßt , noch ein recht langer und glücklicher Lebensabend
beschieden fein I — Wie wir erfahren , brachte ihm der
Stadtvorstand mit einem Blumenarrangement die Glück¬
wünsche der Stadtgemeinde dar . Außerdem erschienen
noch Glückrvunschdeputationen von hier und auswärts .

Handelsnachrichten
Dollarkurs nach dem Zusammenbruch der Londoner

Konferenz , am Verfalltag der Ausgleichszahlungen, 15 . Aug.,
1041.30 Mark , vorübergehend sland der Dollar auf 1060.
. . LandeLlvionaa«. 3m . Brückenkopf * Düffeldorf bat die fran-

Mche MsähÜNWbchvrSe
' « M MMsuchMS der von unv Mch

»ein Reich kommenden Privatbriefe angeorsnek . Die geöffneten
Briefe werden mit dem Zeichen .MMtärpostüberwachung

" ver¬
sehen. Daneben betreibt die feindliche Behörde noch die geheime
Durchsicht der amtlichen Schreiben und der Geschäftsbriefe , dis
vorsichtig geöffnet und dann wieder zugeklebt werden . Die Post-
überwachung hat also in Wirklichkeit den Zweck der Handels¬
spionage . Geschäftsleuten ist Vorsicht im Briefoerkehr nach
dem besetzten Gebiet und dem weiteren Westen anzuraken.

Günstiger Rebenfkand . Die Reichsnoke für den Aebenstand An-
fang August lautet auf 1,9 gegen 1,9 im Vormonat und 2,3 im
Vorfahr . Für die einzelnen Staaten lauten sie : Bayern 1,6, Würt¬
temberg 1,7 , Preußen 1,9 , Baden 2,0 , Hessen 2,1 .

Me Ähren werden teurer . Der Wirtschaftsverband der Deut¬
schen Ahrenindustrie hak einen Preisaufschlag von 50 Prozent auf
die Preise der Groß - und Taschenuhren beschlossen .

Weitere Erhöhung der Margarinepreise. Die Niederrheinischen
Maraarinefabriken haben die Margarinepreise um 15 ,1t heranf -
aesetzt . Die billigste Sorte kostet jetzt 105 - st. die beste 12o ^st für
das Pfund . ,

Stuttgarter Börse, 15. August . Die Börse ließ sich durch die
heute vormittag eingekretene neue bedeutende Steigerung der De¬
visenpreise nicht beeinflussen und zeigte infolge der Ungewißheit ,
welche über die kommenden Ereignisse besteht, eine große Lust¬
losigkeit . Das Geschäft spielte sich daher in verhältnismäßig engen
Grenzen ab und die Kursveränderungen waren nur unbedeutend .
Bon den Bankaktien blieben Vereinsbank ein wenig nied¬
riger bei 220, Bankanstalt 199 (185) , Hypothekenbank 185, Noten¬
bank 600 (590) . Auf dem Markt der Brauere i a k t t e n be -
hielten Ravensburg ihren gestrigen Kurs von 300 , Eßlinger tZO,
Retkenmeyer 600 , Pfauen 530 (520) , Hvhenzollern 610, Mulle 120 .
Von den Metallaktien behaupteten sich Feinmechanik bei
1390, Hohner 1470 (1450), ffunghans 510, Metallwaren 1460 (14 <0>

Letzte Nachrichten .
Mas man ln England — nach französischer Meinung

befürchlel
Paris , 15 . Aug . Die Blätter bringen zum Ausdruck,

daß die englische Hartnäckigkeit gegen die Vorschläge Pom¬
caräs auf wirtschaftliche Gründe zurückzuführen sei .
England befürchte nämlich , daß Frankreich , wenn es die
Bergwerke und die Wälder des besetzten und des Ruhr¬
gebiets an sich bringe, ein ungeheures wirtschaft¬
liches llebergewichk in Europa erlange, umso mehr
als es bereits die wichtige Industrie und die Bergwerks
Oberschlesiens größtenteils an sich gebracht habe.
England sel ferner , sagen die Blätter , eifersüchtig , weil
Frankreich dauernd die großen Kohlenlieferungen von
Deutschland erhalle , wodurch es die englischen Kohlen
nicht mehr benötige. (Ausnahmsweise hat die Pariser Presse
einmal Recht.)

keine persönliche Gegnerschaft
London, 13 . August. Der „Daily Telegraph "

, das Blatt
Lloyd Georges, schreibt, trotz der Ablehnung der französi¬
schen Vorschläge stehe Lloyd George in keiner persön¬
lichen Gegnerschaft zu Po in rare . Die Begrüßung am
Montag , als Lloyd George von setziem Landsitz zurückkehrte ,
sei von ungewöhnlicher Herzlichkeit gewesen .

Die n ä ch st e K o n f e r e n z , die vierzehnte, soll nach der
„ Morning Post" iniSepte :nb e r vor der Zusammenkunft
der Bankiers stattfinden.

Zur Preisregulierung läßt die Stadtgemeinde einige
Waggon Lauffeuer Frühkartoffeln kommen, die hier zu
4 Mark 10 Pfg . für 1 Pfund abgegeben werden . - Der
erste Waggon trifft diese Woche ein.

Stadts chultheißenarnt .-
; . / M im

Nach einer Bekanntmachung der Ministerien des Innern
und der Finanzen im Staatsanzeiger vom 3 . ds . Monats ,
Nr . 179 , sind die Sätze der Wohnungsabgabe mit Wirkung
vom 1 . April 1922 für das ganze Rechnungsjahr 1922

für den Staat auf 6 v. H.,
für die Gemeinde auf 2,5 v. H.,
zusammen auf 8,5 v. H .

der Gebäudesteueranschläge erhöht worden .
Für ein Gebäude mit einem Steueranschlag von 20000

Mark ist jetzt z . B . eine Wohnungs -Abgabe von 1700 Mk
zu entrichten.

Eine Erhöhung des Gemeiudeanteils über den Satz
von 2,5 v . H . hinaus ist hier nicht beabsichtigt, so daß es
bei einer Abgabe von 8,5 v . H . verbleiben wird .

Mit der Berechnung der Abgabe wird demnächst be
gönnen , so daß die Anforderungszettel in Bälde an die
Hausbesitzer ausgegeben werden können.

Die Steueranschläge sind im allgemeinen die gleichen ,
wie sie in den Anforderungszetteln von 1921 eingetragen
sind und es können die Hausbesitzer die erhöhte Abgabe
jetzt schon berechnen und die auf 30. Juni ds . Is . zur
Zahlung fällige 1 . Merteljahresrate auf ihre Mieter um¬
legen , insbesondere dann , wenn Gefahr im Verzüge ist.

In Anstandsfällen kann das Erforderliche aus dem
Rathause — Steuer -Ratsschreiberei , Zimmer Nr . 8 — erfragt
werden.

Wildbad , den 15 . August 1922 .
, Stadtschultheißenamt : Baetzner.

Für die vom 24 . auf 25. August hier weilende

WiibW LiedWUM
welche im Kursaal ein Konzert gibt , werden bei Privat¬
leuten gegen mäßige Preise noch

Quartiere benötigt
für 5 Damen und 7 Herren .

Anmeldungen erbeten an die Tagblatt -Geschüstsstelle .

"
^

.
.
H 22.

Sonntag, den 20. August 1922
vormittags 11 Uhr auf dem Kurplatz .

öiMMkwWW M AilskilW
der vm deuWn NeWMWtz M Leides-

U« M »«WM Ardlulde«.
Die werten Kurgäste und die Einwohnerschaft Wildbads

werden zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .
Ortsausschuh Wildbad .

Znnges prim Pferdefleisch
zu haben hinter der Eintracht bei Henhtev .

mit größerem Geldbetrag
in der Nähe der Bergbahn

heute vormittag
Abzug eben gegen hohe Belohnung im

Panoramahotel.

Ueber ^euZen
3ie sieb

cksss Sie nock vorteilkskt ub ksAer
SteinreuA -ZVsren, iLinmscki -Töpke,
Spiil -Oarmturen , llbort -Sitxe , de -

rietien können von

Virkenkelcler VgumsterisIien -Oro6ji (llA. ,
lnk . . ttilclendi 'sncj, örrkenkelcl, Bel . 16.

Filiale : VVilckbsä, Belekon 18.

Mer-Kling Wildbad.
Das Publikum wird gebeten, folgendes zu beachten

1 Sack ß Zentner) Mehl aus Marken kostet 1578 Mk.
Mot 14 MK. 88 M.

1 Alk V Zentner) Mehl ohne Marken kostet 4M Mk.
^ 1 Mot zu 44 Mark.

Wir haben äußerst kalkuliert um jede Verteuerung hint¬
anzuhalten und kostet ab heute

1 M Moi (« Mch M. 38.—
Einwickelpapier und Düten zu Brot müssen ab heute

berechnet werden, und wird das Publikum gebeten, dasselbe
mitzubringen .

Achtung !
Bom 16 . August 1922 wird täglich Stock¬

holz am Wendestern gesprengt .

_ z >ihk« » i> , SpreiWeijttt.
Von heute Mittag ab sind prima

Lauffeuer Speijekartaffeln
zu haben bei

Karl Tubach .

Vollste

-Ulsinvsrkaui für Wilckback unck Umgsbung .

s/L ^ 8ekuli !isu8'
,L ^

L-' l " W . Treiber *
l-uciwig-Lssgsrstr . 17.

ösaaktsn 8is ciis Laiisutsnstsr mit
cisn neuen 6sssIIsekstts unck

Strssssn - IVIoclsIisn.

Hsms -Iss
Sei Husten , lieiserkU

bun ^ enieiclen trinkt
Sei lVl

^ enbescbvverclen aller Tlrt. saurem ^ukstossen
doclbrenkien , Tippstitlosixkeit etc., nehmt

i-isms - lAsgsntk - opfsn .
Vorrätig in cler Ltaclt-äpotkeks.

Nach Karlsruhe
wird auf 1 . Sept . ordentl .

Miidche«
gesucht.

Auskunft erteilt
Frau Queißner ,

Wilhelmstraße 140,
neben Alte Linde .

vremseM
in kieken

L. L V . 8tAinIt, Aeü.-Vrogvrlo

Mädchen
mit Zeugnissen, Mr Septbr .
nach Karlsruhe gesucht.

Zu melden Villa Neu
mann, Olgastraße.

Rote langhaarige

iu.
selten schönes Tier , zu ver -

' kaufen .
Näheres Köniq -Karlstr . 84 .

lum-Verein
Mläbsä .

Heute Wen -
Männerriege

Der Turnwart.

Wildbad .
Heute Mittwoch abend

Punkt 8 Uhr

Singstunde
im Lokal.

Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

I.siiae8liiirtlMter
Direktion : 8tvng-LrsnK.

Mttvvocb , cken l6 . -1u§u8t
ksstsvivl iliiäegsrä Ksliin

8e !i« skr «sglüm3äel
Vgervttv io S Men
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